
 

 

 

Institutionelles Schutzkonzept des Musikforums Kastellaun e.V. 

 

Einführung und Zielsetzung  

Das Musikforum Kastellaun ist Träger der Chorakademie Kastellaun mit über 200 

mitwirkenden Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, für die der Verein eine 

besondere Verantwortung trägt. 

Beim Singen in den einzelnen Chorgruppen, im Gesangsunterricht oder der 

Stimmbildung, bei öffentlichen Auftritten sowie auf den Chorfreizeiten erfahren die 

Sängerinnen und Sänger Freude und Gemeinsamkeit mit anderen und können sich 

kreativ entfalten. Damit dies gelingen kann, ist es elementar, dass sich alle in diesem 

Umfeld wohl fühlen. Wir möchten, dass das Musikforum Kastellaun ein Ort ist, an 

dem sich alle sicher und geschützt fühlen. 

Das vorliegende Schutzkonzept soll die besondere Verantwortung unseres Vereins 

gegenüber Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen zum Ausdruck bringen. Es soll 

zugleich unseren Chorleitern, Gesangspädagogen, Mitarbeitern, 

Vorstandsmitgliedern und ehrenamtlichen Betreuern und Helfern im Verein, die 

insbesondere mit den Kindern und Jugendlichen arbeiten und oftmals zu 

Vertrauenspersonen werden, Handlungssicherheit geben. 

 

Persönliche Eignung – Erweitertes Führungszeugnis 

Wir setzen keine Personen ein, die rechtskräftig wegen einer in § 72a SGB VIII 

genannten Straftat verurteilt sind. 

Um den Schutz der uns anvertrauten Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen zu 

gewährleisten, liegt ein besonderes Augenmerk auf der persönlichen Eignung der 

Mitarbeitenden. Sie werden durch die Chorleitung über das vorliegende 

Schutzkonzept, den Verhaltenskodex und die vorhandenen Beschwerdewege 

informiert. 

Alle Personen, die mit den Kindern und Jugendlichen unseres Vereins arbeiten oder 

diese bei Veranstaltungen mit Übernachtung betreuen, weisen ihre persönliche 

Eignung durch ein aktuelles erweitertes polizeiliches Führungszeugnis nach (s. 

Anhang). Alle fünf Jahre muss das erweiterte Führungszeugnis erneut vorgelegt 

werden. Die Einsichtnahme erfolgt durch die Chorleitung, im Falle der Chorleitung 

über das Bistum Trier. 



Kommt es bei Veranstaltungen mit Übernachtung zu spontanen Einsätzen (bspw. 

spontaner Ersatz bei Krankheit) ist das Unterschreiben einer 

Selbstauskunftserklärung möglich (s. Anhang). 

 

Qualifizierung 

Um der Verantwortung für die Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen gerecht zu 

werden und gleichzeitig Handlungssicherheit zu bekommen, empfehlen wir, dass alle 

verantwortlichen Mitarbeiter an einer Präventionsschulung teilnehmen. Das 

Musikforum Kastellaun weist dazu auf Schulungen anderer Institutionen hin. 

 

Verhaltenskodex  

Die Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen sollen sich bei uns kreativ und frei 

entfalten können. Dazu gehört ein Umgang, der gekennzeichnet ist von Respekt und 

Wertschätzung. 

Folgender Verhaltenskodex dient allen für den Verein Tätigen als Leitlinie für ihr 

Handeln: 

 

Kommunikation 

• Ich spreche respektvoll mit den Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen und 

achte auf einen ehrlichen und respektvollen Umgang miteinander. 

• Ich bin zugewandt und reagiere auf Befindlichkeiten. 

• Ich ermögliche Mitgestaltung. 

• Ich äußere Kritik angemessen und fair und achte darauf, dass auch die Kinder, 

Jugendlichen und Erwachsenen angemessen und fair Kritik äußern. 

• Ich bin offen für Kritik und nehme sie ernst. 

• Ich weise die Chormitglieder sachlich darauf hin, sich angemessen zu kleiden und 

kleide mich selbst angemessen. 

• Ich achte auf eine altersangemessene und verständliche Sprache und erkläre 

mein Handeln. 

 

Nähe und Distanz 

• Ich gestalte die Beziehungen zu den Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 

transparent und professionell. 

• Ich gehe verantwortungsvoll mit Nähe und Distanz um. 

• Ich nehme die individuellen Empfindungen der Kinder, Jugendlichen und 

Erwachsenen zu Nähe und Distanz gegenüber mir und anderen Personen ernst 

und respektiere ihre persönlichen Grenzen. 

• Ich bin mir bewusst, dass ich eine besondere Vertrauens- und Autoritätsstellung 

gegenüber den Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen habe. Wenn ich Kontakt 



außerhalb der üblichen Chorprobezeiten zu Kindern und Jugendlichen pflege, 

mache ich dies im Vorfeld transparent. 

• Wenn es zu Situationen kommen kann, die die persönlichen Grenzen 

überschreiten können, weise ich im Vorfeld darauf hin und mache diese 

transparent. 

• Mir ist bewusst, dass auch ich Fehler machen kann. Daher reflektiere ich mich 

und mein Handeln regelmäßig. 

 

Wahren der Intimsphäre 

• Mir ist bewusst, dass ich dafür verantwortlich bin, die Intimsphäre der Kinder, 

Jugendlichen und Erwachsenen zu achten und aktiv zu schützen. 

• Ich ziehe mich nicht vor den Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen um. Ich 

sorge für eine geschlechtergetrennte Umkleidemöglichkeit bei Konzerten und 

anderen Veranstaltungen. 

• Wenn Kinder Hilfe brauchen (z.B. beim Toilettengang), gebe ich so viel Hilfe wie 

nötig und so wenig wie möglich. 

 

Angemessenheit von Körperkontakt 

• Ich achte sowohl bei mir als auch bei den Kindern, Jugendlichen und 

Erwachsenen auf Mimik, Körpersprache und nonverbale Signale. 

• Ich weiß, dass Jede und Jeder ein unterschiedliches Bedürfnis nach 

Körperkontakt hat und achte dieses. Dabei weiß ich um die besonderen 

Bedürfnisse insbesondere von Kleinkindern. Der Wunsch nach Körperkontakt 

geht dabei immer vom Kind aus. Dabei achte ich auch auf meine eigenen 

Bedürfnisse und Grenzen. 

• Wenn bestimmte Situationen Körperkontakt erfordern, weise ich im Vorfeld 

daraufhin und erkläre die Gründe dafür. Ich gebe so viel Hilfestellung wie nötig 

und so wenig wie möglich. 

 

Beachtung von Regeln  

• Neben den festen, bereits bestehenden Regeln erarbeite ich gemeinsam mit den 

Kindern, Jugendlichen oder Erwachsenen die Regeln für den Umgang 

miteinander. Nicht zu verhandelnde Regeln gebe ich vor und erkläre die Gründe 

dafür. 

• Ich informiere neue Sängerinnen und Sänger über festgelegte Regeln und 

erinnere regelmäßig an diese. Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen erkläre 

ich Sinn und Zweck der ausgehandelten Regeln und informiere auch die Eltern 

darüber. 

• Mir ist bewusst, dass Regelverstöße Konsequenzen bedeuten können. Dabei sind 

diese Konsequenzen frei von physischer und psychischer Gewalt und haben 

einen direkten Bezug zum Regelverstoß. 



• Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen gegenüber habe ich eine 

Vorbildfunktion. Dazu gehört, dass auch ich mich an die vereinbarten Regeln 

halte. 

 

Umgang mit Übernachtungssituationen 

• Ich übernachte nicht mit den Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, für die ich 

Verantwortung habe, in einem Zimmer. 

• Ich achte auf eine geschlechtergetrennte Unterbringung. 

• Ich achte auf geschlechtergetrennte Sanitäreinrichtungen mit Einzelduschen. In 

Ausnahmesituationen schaffe ich trotzdem Möglichkeiten, dass Jede und Jeder 

allein duschen kann. 

• Bevor ich die Zimmer der Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen betrete, klopfe 

ich und warte, bis ich hereingebeten werde, oder warte eine angemessene Zeit. 

• Mir ist bewusst, dass insbesondere für Kinder die neue Umgebung eine 

Herausforderung sein kann. Heimweh nehme ich ernst. Bei Heimweh und 

Streitereien kümmere ich mich und versuche zu trösten oder zu schlichten. 

 

Beschwerdewege 

Das Musikforum Kastellaun möchte ein Ort sein, der offen ist für Rückmeldungen, 

Verbesserungen und Kritik. Wir sind überzeugt, dass wir uns und unsere Arbeit nur 

so stetig verbessern können. Rückmeldungen werden wohlwollend zur Kenntnis 

genommen und als Chance zur Verbesserung der Qualität unserer Arbeit 

verstanden. Kinder, Jugendliche, Erwachsene ebenso wie die Eltern haben die 

Möglichkeit, persönlich Rückmeldungen zu geben. Entweder direkt an die Chorleiter 

bzw. Gesangspädagogen, an die jeweiligen Chorsprecher oder an den Vorstand des 

Musikforums. 

 

Die Kontaktdaten des Vorstandes sind auf unserer Homepage zu finden: 

 

https://www.musikforum-kastellaun.de/musikforum-kastellaun/team 

 

Handlungsleitfaden 

Auch wenn das vorliegende Schutzkonzept in erster Linie den Anspruch hat, 

präventiv zu wirken, so kann es doch zu Situationen kommen, in denen wir 

intervenieren müssen. Eine Vermutung oder die Kenntnis eines Vorfalls stellen die 

beteiligten Personen vor eine besondere Herausforderung. Um allen 

Verantwortlichen Handlungssicherheit und Orientierung zu geben, haben wir den 

nachfolgenden Handlungsleitfaden entwickelt. Dieser Handlungsleitfaden zeigt auf, 

wer was zu welchem Zeitpunkt zu tun hat. 

 

https://www.musikforum-kastellaun.de/musikforum-kastellaun/team


1. Ruhe bewahren 

Auch wenn es manchmal schwierig wirkt: Wenn wir Ruhe bewahren, vermeiden wir 

eventuell überstürzte Reaktionen. 

 

2. Prüfen: Gibt es Bedarf zum sofortigen Handeln? 

In den meisten Fällen ist es nicht notwendig, unmittelbar zu handeln. Dennoch kann 

es Situationen geben, die direktes Eingreifen erfordern (zum Beispiel akute 

Kindeswohlgefährdung). Sollte es die Situation erfordern, dass unmittelbar gehandelt 

werden muss, ist situationsangepasst zu entscheiden, ob der direkte Polizeinotruf 

110 oder das Jugendamt kontaktiert wird. 

Auch sollte unbedingt die Vereinsleitung informiert werden (Kontaktdaten auf der 

Homepage). 

 

An folgende Stellen kann man sich wenden: 

 

Kreisverwaltung Rhein-Hunsrück-Kreis 

Fachbereich Soziale Dienste des Jugendamtes  

Ludwigstr. 3-5 

55469 Simmern 

Tel. 06761-82537 

Sprechzeiten: Mo bis Do von 8 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr, Fr von 8 bis 13 Uhr 

www.jugendamt-hilft@rheinhunsrueck.de 

 

Frauennotruf Rhein-Hunsrück-Kreis 

Beratungsstelle für Jungen und Mädchen 

Tel. 06761-7513 

Fachstelle für Frauen und Mädchen 

Tel. 06761-13636 

www.frauennotruf-rheinhunsrueck.de  

 

3. Dokumentieren 

Hilfreich für den weiteren Verlauf ist es, alle beobachteten Situationen zu 

dokumentieren. So vermeiden wir, dass wichtige Informationen verloren gehen. 

 

4. Weiteres Handeln: Einholung einer weiteren Meinung 

Manchmal kann es schwierig sein, mit einem Verdacht oder einer konkreten Situation 

alleine umzugehen. Daher kann es sinnvoll sein, die Beobachtungen mit einer 

Person des Vertrauens zu teilen und eine weitere Meinung einzuholen. Dabei sollten 

sich alle darüber im Klaren sein, dass der Kreis der Mitwissenden möglichst klein 

http://www.jugendamt-hilft@rheinhunsrueck.de
http://www.frauennotruf-rheinhunsrueck.de/


gehalten sein soll und dass über das Vorgefallene nicht mit weiteren Personen über 

diesen Personenkreis hinaus gesprochen wird. In jedem Fall ist die Vereinsleitung zu 

informieren. 

 

5. Aufarbeiten im Team  

Ein Vorfall, der eine Intervention notwendig macht, ist eine große Herausforderung 

für alle Beteiligten. Auch das Team, das die Verantwortung für die betroffenen 

Personen hat, wird dabei vor eine große Herausforderung gestellt. Daher ist es 

unbedingt notwendig, den Prozess, wenn er abgeschlossen ist, gemeinsam zu 

reflektieren und aufzuarbeiten. Gegebenenfalls kann es sinnvoll sein, eine externe 

Person dafür hinzuzuziehen. Ab dem Moment, wo die Vereinsleitung informiert 

worden ist, liegt die Verantwortung und die Entscheidung über den weiteren Verlauf 

bei den verantwortlichen Personen des Musikforums. Nichts desto trotz werden alle 

Beteiligten über den weiteren Verlauf des Prozesses informiert. 

 

Qualitätsmanagement 

Die Verankerung von Schutzmaßnahmen zum Schutz der Kinder, Jugendlichen, 

jungen Erwachsenen und Leitenden ist ein fortwährender Prozess und nicht 

abgeschlossen mit der Publikation dieses Schutzkonzepts. Daher bedarf es einer 

regelmäßigen Überprüfung und gegebenenfalls Weiterentwicklung der vorhandenen 

Schutzmaßnahmen. Die Vereinsführung hat im Blick, dass das Schutzkonzept 

spätestens nach drei Jahren überprüft wird. Sollte es zu einem Vorfall kommen, wird 

der Prozess reflektiert und geprüft, ob es einer Nachschärfung von Teilen des 

Konzeptes bedarf. 

 

Kontakt: 

Geschäftsstelle des Musikforum Kastellaun e.V. 

Daniel-Meisner-Str. 12 

56288 Kastellaun 

06762-963473 

mail@musikforum-kastellaun.de 

  

mailto:mail@musikforum-kastellaun.de


 
  

 

 

Beantragung erweitertes Führungszeugnis 

 

 

Bestätigung 

zur Vorlage beim Einwohnermeldeamt 

 

 

Name/Vorname: 

 

Anschrift: 

 

ist für den Träger: 

 

ehrenamtlich tätig oder wird ab dem ____________ eine ehrenamtliche Tätigkeit 

aufnehmen und benötigt dafür ein erweitertes Führungszeugnis gem. § 30a (1) 2b 

BZRG, welches hierdurch beantragt wird. 

Es wird bestätigt, dass die Voraussetzungen gem. § 30 a Absatz 1 BZRG vorliegen. 

Aufgrund der ehrenamtlichen Mitarbeit wird hiermit gleichzeitig bestätigt, dass die 

Voraussetzung für eine Gebührenbefreiung gem. § 12 JBKostO vorliegt. 

Es wird darum gebeten, das erweiterte Führungszeugnis ausschließlich an die 

Adresse des Antragstellers zu senden. 

 

 

_____________________    ____________________________ 

Ort / Datum       Unterschrift / Stempel des Trägers 



 

 

Selbstauskunftserklärung 

 

 

Selbstauskunftserklärung 

 

 

Name, Vorname: 

 

Geburtsdatum: 

 

Tätigkeit: 

 

Rechtsträger: 

 

 

Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit 

sexualisierter Gewalt im Rahmen der § 72a SGB VIII genannten Straftaten 

rechtskräftig verurteilt worden bin und auch insoweit kein Ermittlungsverfahren gegen 

mich eingeleitet worden ist. 

Für den Fall, dass diesbezüglich ein Ermittlungsverfahren gegen mich eingeleitet 

wird, verpflichte ich mich, dies meinem Dienstvorgesetzten bzw. der Person, die mich 

zu meiner Tätigkeit beauftragt hat, umgehend mitzuteilen. 

 

 

_________________________    _________________________ 

Ort, Datum        Unterschrift 

 


